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Mache dich auf und werde licht
Mit Herz und Hand unterwegs im Advent	

Editorial

Mit dem Christkönigssonntag ging 
auch für unsere Gemeinde das Kirchen- 
jahr zu Ende. Zum 1. September 2016 
hat Erzbischof Dr. Heiner Koch den 
Patres Harold Bumann und Federico 
Ceriani eine neue Aufgabe in der Pfarr-
gemeinde Hl. Kreuz in Wittstock über-
tragen. Wir haben beide im Gottes- 
dienst zum Erntedank in Rüdersdorf 
verabschiedet, ihnen Dank gesagt und 
gute Segenswünsche für die neue Auf-
gabe mit auf den Weg gegeben. Ende 
Oktober sind sie zu ihrer neuen Woh-
nung nach Pritzwalk aufgebrochen. 
Gleichzeitig hat unser Erzbischof mir 
die Verantwortung für unsere Pfarr-
gemeinde übertragen.
Anfang September hat der Erzbi-
schof auch seine Entscheidung hin-
sichtlich der Gültigkeit der Wahl 
zum Pfarrgemeinderat im November 
2015 in einem Schreiben mitgeteilt. 
Er sieht aus rechtlicher Sicht und 
Bewertung der ihm vorliegenden 
Sachverhalte keinen rechtlich stich-
haltigen Grund, die Wahl für ungültig 
zu erklären. Zugleich weist er auf 
ungewöhnliche Begleitumstände im 
Zusammenhang der Wahl hin und 
fügt seine Hoffnung an auf ein künf-
tiges gutes Miteinander in unserer 
Gemeinde. Es ist eine Ermutigung, 
notwendige Schritte des Miteinan-
ders neu zu wagen, einander verste-
hen zu wollen und zu können, auch 

Hindernisse zu erkennen und Brücken 
neu zu schlagen. Dies gilt für die ge-
wählten Mitglieder der Gremien (PGR 
und KV) und hat dort auch schon 
begonnen, dies bleibt eine gemein-
same Aufgabe in unserer gesamten 
Pfarrgemeinde.
Mit einem feierlichen Gottesdienst am 
30. September in der St. Bonifatiuskirche 
in Erkner hat unser Erzbischof unse-
ren Pastoralen Raum errichtet und in 
die „Entwicklungsphase“ entsandt. 
Den Vertretern der Pfarrgemeinden 
und der Orte kirchlichen Lebens hat 
er als Zeichen für diese gemeinsame 
Wegstrecke jeweils eine Kerze über-
geben und zuvor an der Osterkerze 
entzündet.
Am ersten Adventssonntag haben 
wir nun die erste Kerze am Advents-
kranz entzündet, Zeichen für unsere 
Hoffnung auf das orientierende und 
stärkende Licht, das mit Jesus, dem 
Gottessohn, der unser menschliches 
Leben angenommen hat, auch in un-
sere Lebenswirklichkeit gekommen 
ist. Der Advent erinnert uns daran: 
Christus ist immer neu der An-Kom-
mende. Laden wir ihn in unser Leben 
ein: „Er zeige uns seine Wege. … Wir 
wollen unsere Wege gehen im Licht 
des Herrn“, schreibt der Prophet Jesaja. 
Das wünsche, erhoffe und erbitte ich 
für unseren gemeinsamen Weg. ⚏

Martin Pietsch
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Meine Heimat, deine Heimat
Geflüchtete wünschen sich Kontakt zu Schöneichern

Caritas

„Jetzt muss sich erstmal der Alltag 
einspielen“, sagt Ivo Kodal, Leiter der 
Caritas-Unterkunft für Geflüchtete in 
Schöneiche über seine Schützlinge. Elf 
Bewohner sind Mitte Oktober in das 
ehemalige Bildungshaus des Erzbistums 
Berlin „St. Konrad“ eingezogen. Inzwi-
schen sind weitere Neuankömmlinge 
hinzugekommen, insgesamt wohnen 
jetzt 33 Menschen in der Caritas-Ge-
meinschaftsunterkunft. Sie stehen nun 
nicht nur vor der Herausforderung, die 
deutsche Sprache zu lernen. Bürgeramt, 
Sozialamt und Ausländerbehörde wollen 
alle bürokratischen Fragen klären und 
benötigen eine Fülle an Informationen 
und Unterlagen. Unter den Bewohnern 
sind viele Familien, aber auch allein ste-
hende junge Männer aus Syrien, Afgha-
nistan, Pakistan und Tschetschenien. 
Alle besuchen bereits Deutschkurse in 
der Region, wünschen sich allerdings 
mehr Kontakt zur Nachbarschaft un-
mittelbar um ihr neues Zuhause herum. 
„Die Schöneicher Nachbarn kamen gern 
zu unserem Tag der offenen Tür Mitte 
Oktober, sie waren interessiert und of-
fen. Sie haben alles in allem sehr posi-
tiv auf unsere Unterkunft reagiert. Jetzt 
wünschen wir uns natürlich, dass sich 
daraus mehr entwickelt“, so Ivo Kodal. 
Denn am besten funktioniere Integra-
tion über gemeinsame Freizeitaktivitä-
ten. Das Caritas-Team, aber auch die Be-
wohner selbst haben bereits viele Ideen, 

welche Aktivitäten das sein können: 
Von der Koch-AG über eine offene Fahr-
radwerkstatt bis hin zu Fußball ist alles 
denkbar. Es werde eng mit dem Schön- 
eicher Bündnis für Demokratie und  
Toleranz zusammen gearbeitet, die sich 
ehrenamtlich stark im Haus einbringen 
und schon viel für ein gutes Gemein-
schaftsgefühl, auch in der Schöneicher 
Nachbarschaft, bewirkt haben.
Aber auch die persönliche Situation 
jedes einzelnen Bewohners spielt eine 
wichtige Rolle – nicht jeder kann seine 
Erinnerungen an die Flucht, Ängste 
oder traumatische Erlebnisse hinter 
sich lassen und einfach ein neues Leben 
beginnen. „Wer psychosoziale Betreu-
ung und Beratung benötigt, das stellt 
sich momentan heraus“, sagt Kodal. Es 
werde auf jeden individuell eingegan-
gen. Zum Caritas-Team gehören auch 
zwei erfahrene Sozialarbeiterinnen, 
die den Bewohnern zur Seite stehen. 
Außerdem arbeiten zwei Hausmeister 
und eine Verwaltungskraft im Haus.
Seit Mai 2016 wurde das ehemalige 
Bildungshaus für die neue Nutzung 
umgebaut – es bietet Platz für bis zu 
91 Bewohner und verfügt über eine 
große Gemeinschaftsküche, Ein- und 
Mehrbettzimmer sowie Aufenthalts-
räume. Der gesamte Umbau wurde von 
der Bauabteilung des Erzbistums Ber-
lin durchgeführt. Eine enge und gute 
Zusammenarbeit besteht auch mit der 
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Schöneicher Gemeindeverwaltung und 
den Kirchengemeinden. 
Wenn Sie sich ehrenamtlich enga-
gieren möchten, Fragen haben oder 
einfach auf einen Kaffee im Caritas-
Haus „St. Konrad“ vorbeischauen 
möchten, erreichen Sie Ivo Kodal und 
seine Mitarbeiterinnen von Montag 

bis Freitag unter:
i.kodal@caritas-brandenburg.de, 
s.lips@caritas-brandenburg.de und 
u.aslan@caritas-berlin.de  
oder unter der Telefonnummer  
(0 30) 6 52 18 98 10. ⚏

Christina Kölpin
Caritas Berlin-Brandenburg

Anzeige

 ■ EKG
 ■ Langzeit-EKG
 ■ Langzeit-Blutdruckmessung
 ■ Belastungs-EKG
 ■ Echokardiografi e
 ■ Stress-Echokardiografi e
 ■ Kontrolle von Herzschrittmachern und Loop-Rekordern
 ■ Betreuung von Patienten im DMP

Internistische Praxis für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Herzschrittmacherambulanz

Tel. (03 36 38) 83 - 122 . Seebad 82/83 . 15562 Rüdersdorf bei Berlin . www.poliklinik.immanuel.de

Dr. med. Volker Neumann

P O L I K L I N I K  R Ü D E R S D O R F

Blumen für den neuen Caritas-Leiter: Ivo Kodal zusammen mit seinem Team am Tag der offenen Tür der Caritas-
Gemeinschaftsunterkunft „St. Konrad“ in Schöneiche. Foto: Thomas Gleißner 



6 Gemeindeleben

Am 18. September begaben sich 20 
von 22 Firmbewerberinnen und Firm-
bewerbern mit den Firmkursbeglei-
tern auf das Wasser, um gemeinsam 
Kanu zu fahren. Zuvor hatte sich die 
Gruppe während der hl. Messe in St. 
Bonifatius in Erkner vorgestellt. (Die 
Vorstellung in den drei anderen Pfarr-
kirchen fand an den folgenden Sonn-
tagen statt.) Es war der Kennenlerntag 
des neuen Firmkurses, der in diesem 
Jahr mit Jugendlichen aus den vier 
Pfarreien unseres neuen pastoralen 
Raumes durchgeführt wird. Es stellte 
sich ziemlich schnell heraus, dass es 
gar nicht so einfach ist, geradeaus zu 
fahren und dass alle, die im gleichen 
Boot sitzen, auch kräftig mitrudern 

müssen, damit man vorwärts kommt. 
Eine gute Erkenntnis für das gemein-
same Wegstück, das vor uns liegt. Für 
alle sollte die Richtung und das Ziel 
klar sein und es kann nur gut werden, 
wenn jede und jeder sich einbringt. 
Das „Ziel“ ist der Empfang des Firm-
sakramentes und damit die ganz per-
sönliche Entscheidung als Christ leben 
zu wollen. Damit diese Entscheidung 
auch verantwortet getroffen werden 
kann, wollen wir bei den regelmäßi-
gen Treffen und in aller Offenheit mit-
einander über unsere Glaubensinhalte 
sprechen. 
Das nächste gemeinsame Wochenende 
fand am 4. November in Meyen-
burg statt. Wir bezogen Quartier im 

Gemeinsam essen und gemeinsam glauben
Firmlinge auf Vorbereitungskursen

Firmwochenende mit Klemens Stachowiak in Meyenburg. Foto: Privat
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Haus der Katholischen Landjugend. 
Schwerpunkte des Wochenendes wa-
ren das bessere Kennenlernen, die ge-
meinsame Vorbereitung der Mahlzei-
ten in dem Selbstversorgerhaus und 
natürlich auch Gesprächsrunden über 
unsere Glaubensinhalte. Hier stand 
im Vordergrund die Frage nach dem 
Gottesbild. Wir haben festgestellt, 
dass jeder seine ganz persönliche Vor-
stellung hat und dass es Aufgabe der 
Kirche und damit jedes Getauften ist, 
den Menschen unserer Zeit ein „Bild“ 
von dem Gott aufzuzeigen, an den wir 
glauben. Wir können und müssen das 
von Gott weitergeben, was er selbst 
uns in Schrift (Bibel), Wort und Tat 
(Jesus Christus) geoffenbart hat. Damit 
werden wir uns dann in den kommen-
den Firmtreffen weiter beschäftigen. 
Aus meiner Sicht war in den Gesprä-
chen eine gelöste und offene Atmo-

sphäre spürbar, die auch wichtig ist, 
damit wir einander zuhören und von 
den Erfahrungen und Sichtweisen al-
ler bereichert werden können. Das ge-
genseitige bessere Kennenlernen fand 
dann auch im gemeinsamen Spiel und 
der Essenszubereitung statt. Aus Sicht 
der Begleiter kann ich sagen, dass es 
ein sehr fröhliches und wohltuendes 
Wochenende war und das wurde auch 
in der Reflexionsrunde von den Ju-
gendlichen deutlich. Ich wünsche uns, 
dass die erlebte Fröhlichkeit und Of-
fenheit in den bevorstehenden Grup-
pentreffen erhalten bleibt und wir so 
in guter Gemeinschaft die Wegstrecke 
zum Empfang des Firmsakramentes 
zurücklegen. Begleiten Sie uns bitte 
im Gebet. ⚏

Klemens Stachowiak

Anzeige

Wir suchen:  
für unsere Kaufinteressenten
Häuser, Wohnungen und Grundstücke

Wir bieten:  
kostenfreien Eigentümerservice:
Inkl. Marktwertanalyse, inkl. Energie-
ausweis, inkl. notarieller Vertragsvor-
bereitung.

Wir bezahlen:  
Top Prämien,  
für die Vermittlung von verkaufsreifen 
Wohn+Gewerbeimmobilien

AWI Immobilien-Kanzlei
Schillerstraße 24
15566 Schöneiche bei Berlin

GF Arnulf Werginz gepr. I-Makler
a.werginz@awi-immobilienkanzlei.de

Tel.: 030/34667962  
Mobil: 0152/34270183

Vermarktung/Verwaltung/Vermittlung
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Sonn- und Feiertagsgottesdienste der Pfarrei Heilige Familie

04.12. • 2. Adventssonntag
Kollekte: Für familienlose Kinder und  
Waisenkinder
9.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch

08.12. • Mariä Unbefleckte Empfängnis  
(Patronatsfest)
9.00 Uhr Sch anschl. Seniorentreffen  
(adventliches Beisammensein)

11.12. • 3. Adventssonntag
Kollekte: Für die Aufgaben unserer Gemeinde
9.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch

18.12. • 4. Adventssonntag
Kollekte: Für die Aufgaben unserer Gemeinde
9.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch

24.12. • Heiligabend
15.30 Uhr Sch Krippenspiel
21.00 Uhr Sch Christmette
Kollekte: Für das Hilfswerk Adveniat

25.12. • Hochfest der Geburt des Herrn 
10.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh
Kollekte: Für das Hilfswerk Adveniat

26.12. • Hl. Stephanus, Erster Märtyrer
Kollekte: Für die Aufgaben in unserer  
Gemeinde
9.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch

30.12. • Fest der Hl. Familie (Patronatsfest)
Kollekte: Für die Aufgaben unserer Gemeinde
19.00 Uhr Rü

31.12. • Silvester
15.00 Uhr He Jahresschlussandacht

01.01.17 • Hochfest der Gottesmutter Maria 
(Neujahr, Weltfriedenstag)
Kollekte: Für das Maximilian-Kolbe-Werk
9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch • 16.00 Uhr He

06.01.17 • Erscheinung des Herrn (Epiphanie)
9.00 Uhr Sch 
Kollekte: Für die Sternsinger-Aktion

08.01.17 • Taufe des Herrn
Kollekte: Für afrikanische Katechisten
9.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch

15.01.17 • 2. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für die Familienarbeit der Kirche
9.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch

22.01.17 • 3. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für die Aufgaben unserer Gemeinde
9.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch

29.01.17 • 4. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für die Bibelarbeit in unserer Gemeinde
9.00 Uhr Rü • 9.30 Uhr SchTh • 11.00 Uhr Sch

Vorabendmessen

Jeweils am Samstag um 18.30 Uhr in Herzfelde

Hinweis

Für Werktagsmessen und Terminänderungen bitte die aktuellen Ankündigungen beachten: 
www.pfarreiheiligefamilieruedersdorf.org
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Am Freitag, dem 30. September um 
18 Uhr, erwarteten viele Gläubige des 
Pastoralen Raumes Rüdersdorf–Erkner–
Hoppegarten–Petershagen Erzbischof 
Heiner Koch in St. Bonifatius Erkner 
zum Eröffnungs-Gottesdienst. Der  
Bischof und seine Begleiter kamen di-
rekt aus Potsdam. Aufgrund von Behin-
derungen durch den Berufsverkehr auf 
der überfüllten Autobahn verzögerte 
sich seine Ankunft. So wartete die ver-
sammelte Gemeinde geduldig ca. 10 
Minuten in der vollen Kirche.
Dann jedoch feierten wir einen fest-
lichen Gottesdienst. Um den Altar 
standen neben dem Erzbischof weite-
re acht Priester und zwei Diakone, so 
dass der Altarraum gut gefüllt war. In 

seiner Predigt wies der Erzbischof am 
Beispiel der Brücke von Mosta auf die 
Wichtigkeit hin, auch im Pastoralen 
Raum verbindende Brücken zu bauen. 
Musikalisch begleitet wurde der Got-
tesdienst von einem gemischten Chor, 
der sich aus ca. 50 Sängerinnen und 
Sängern der Gemeinden Petershagen, 
Hoppegarten und Erkner zusammen-
setzte (der Rüdersdorfer Chor befand 
sich auf einer langgeplanten Chor-
fahrt). Unter der Leitung von Torsten 
und Sebastian Aehlig schallte der Ge-
sang entsprechend kräftig von der fast 
überfüllten Empore ins Kirchenschiff. 
Auch weitere liturgische Dienste, wie 
Lektor, Kantor und Fürbittensprecher, 
wurden von den verschiedenen Ge-

Jetzt wird es ernst
Pastoraler Raum startet in die Entwicklungsphase

Erzbischof Dr. Heiner Koch und Konzelebranten beim feierlichen Startgottesdienst. Foto: Reinhard Peschke
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Liebe Leserinnen und Leser, 
wir möchten den Pfarrbrief verbessern. Bitte trennen Sie den Fragebogen heraus, füllen ihn aus und 
geben ihn im Pfarrbüro bis 31.01.2017 ab. Vielen Dank! 
 
 
Fragebogen zur Leserbefragung 
 
Welchen Pfarrbrief bewerten  
Sie in dieser Umfrage?   Hl. Familie Rüdersdorf         St. Bonifatius Erkner 
 
     St. Georg Hoppegarten         St. Hubertus Petershagen 
 
 
Angaben zur Person: 
 

 männlich          weiblich 
 
ich bin zwischen   10 und 19         40 und 49       über 69 Jahre alt. 
 
     20 und 29         50 und 59 
 
     30 und 39         60 und 69 
 
 
Ich lese den Pfarrbrief   regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
 
Meine Meinung über den Pfarrbrief: 
 
informativ:    stimmt genau       teilweise  finde ich nicht  
 
aktuell:     stimmt genau       teilweise  finde ich nicht 
 
übersichtlich:    stimmt genau       teilweise  finde ich nicht 
 
gut verständlich:   stimmt genau       teilweise  finde ich nicht 
 
vielseitig:    stimmt genau       teilweise  finde ich nicht 
 
lebensnah:    stimmt genau       teilweise  finde ich nicht 
 
ehrlich:     stimmt genau       teilweise  finde ich nicht 
 
ansprechend gestaltet:   stimmt genau       teilweise  finde ich nicht 
 
anspruchsvoll:    stimmt genau       teilweise  finde ich nicht 
 
 
Im Pfarrbrief möchte ich lesen: 
 
ein Leitwort 
des Pfarrers:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
ein Leitwort eines 
anderen Seelsorgers:   regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Bibelzitate:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Spirituelle Elemente:   regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
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Hinweis auf  
Gottesdienste:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Veranstaltungs- 
hinweise    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Termine in einer 
tabellarischen Übersicht:  regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Information über Taufen, 
Eheschließungen und 
Todesfälle:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Gratulation zum Geburts- 
tag (Senioren):    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Berichte über Gemeinde- 
veranstaltungen:   regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Berichte über kommunale 
Ereignisse:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Informationen aus dem 
Bistum:     regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Informationen aus der 
Weltkirche:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Lebenshilfe:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
   
Ratschläge für das 
christliche Leben im Alltag:  regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Beiträge zu gesellschaftlichen 
Fragen (Umwelt, Familie,  
Soziales, „Dritte Welt“):   regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Unterhaltung:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Humor:     regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
 
Gibt es noch etwas, das Sie uns mitteilen möchten? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Herzlichen Dank fürs Mitmachen! 
Ihre Redaktionsteams von 
 
Hl. Familie Rüdersdorf 
St. Bonifatius Erkner 
St. Georg Hoppegarten 
St. Hubertus Petershagen 

Hinweis auf  
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tabellarischen Übersicht:  regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Information über Taufen, 
Eheschließungen und 
Todesfälle:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Gratulation zum Geburts- 
tag (Senioren):    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
 
Berichte über Gemeinde- 
veranstaltungen:   regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
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Ereignisse:    regelmäßig          gelegentlich    selten   nie 
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St. Georg Hoppegarten 
St. Hubertus Petershagen 
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meinden unseres Raumes gestellt. So 
war der Gottesdienst eine richtig gute 
„Gemeinschaftsproduktion“.
Am Ende der Messe eröffnete Erzbischof 
Heiner Koch unseren Pastoralen Raum, 
in dem er mehrere Dekrete verlas und 
übergab. Zunächst die Dekrete zur Bil-
dung des Pastoralen Raumes – in dem 
er auch festgelegte, dass Erkners ehe-
malige Kuratie Alt Buchhorst mit dazu-
gehört – und zur Ernennung von Dom-
kapitular Monsignore Martin Pietsch zu 
dessen Leiter. Danach kam das Dekret 
zur Ernennung von Gabriele Kaatz, die 
leider nicht anwesend war, zur Modera-
torin und Diakon Olaf Turszewski zum 
stellvertretenden Moderator.
Im Anschluss segnete der Bischof die von 
Prälat Stefan Dybowski mitgebrachten 
Kerzen, entzündete sie und übergab sie 

GOTTES SOHN IST MENSCH GEBORN
Geistliche Chormusik zu Advent und Weihnachten

Ökumenischer Chor Schöneiche
Leitung: KMD Lothar Graap

Sonntag, 11. Dezember 2016 (3. Advent),16.00 Uhr
Kath. Kirche St. Marien, Friedrichshagener Straße 67

15566 Schöneiche bei Berlin
(Zufahrt bzw. Zugang über Friedrich-Ebert- bzw. Krummenseestraße)

Eintritt frei - Spende erbeten

den Vertretern der einzelnen Gemein-
den sowie aller Orte kirchlichen Lebens 
als Zeichen des geistigen Aufbruchs.
Viele nutzten nach dem Gottesdienst 
die Möglichkeit der Begegnung mit 
dem Bischof und untereinander im an-
fangs hoffnungslos überfüllten Pfarr-
saal. Manche hatten Mühe, überhaupt 
an die bereitgestellten Getränke und 
an das Knabberzeug heran zu kommen. 
Das beeinträchtigte jedoch nicht die 
gute Stimmung der Leute, die in klei-
nen Gruppen im angeregten Gespräch 
bei einander standen.
Alles in allem war das ein wirklich ge-
lungener und vielversprechender Start 
in die Entwicklungsphase unseres 
neuen Pastoralen Raumes. ⚏

Cordula Michalke und Reinhard Peschke
St. Bonifatius Erkner
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Nur drei Tage nach der Eröffnung un-
seres Pastoralen Raumes durch Erzbi-
schof Heiner Koch, am Tag der Deut-
schen Einheit, machten sich Christen 
aus allen beteiligten Gemeinden des 
Pastoralen Raumes auf den Weg nach 
Alt Buchhorst, um an der langgeplan-
ten Wallfahrt anlässlich des Heiligen 
Jahres der Barmherzigkeit teilzuneh-
men. Zuvor hatten vier gemeinde-
übergreifende Arbeitsgruppen (je eine 
zuständig für Wallfahrtsweg, Gottes-
dienst, Wallfahrtstunde und Organisa-
tion) die gemeinsame Aktion akribisch 
vorbereitet. Ein herzliches Dankeschön 
an alle Beteiligten!
Die Wallfahrtswege starteten in den 
jeweiligen Pfarrkirchen mit geistlichen 
Impulsen. Sowohl die Fahrrad- als auch 
die Autofahrergruppen trafen sich un-
terwegs mehrmals an vorbestimmten 
Orten, um innezuhalten, Aspekte der 
Barmherzigkeit zu betrachten, zu be-
ten und zu singen.

Bei herrlichem Spätsommerwetter fei-
erte Prälat Dr. Stefan Dybowski in Kon-
zelebration mit den aktiven Priestern 
des Pastoralen Raumes und einigen 
„Ruheständlern“ auf dem Grundstück 
des Christan-Schreiber-Hauses eine 
heilige Messe, an der über 250 Wallfah-
rer teilnahmen. Den Gemeindegesang 
begleitete die Bläsergruppe aus Peters-
hagen unter Leitung von Sebastian 
Aehlig, verstärkt durch Musiker der 
anderen Gemeinden. In seiner Predigt 
ging Prälat Dybowski der Frage nach, 
wie die Wahrheit des Evangeliums in 
die Erfahrungsebene des Alltags geho-
ben werden kann.
Nach dem Gottesdienst stellten die 
Wallfahrer ihre mitgebrachten Speisen 
auf einen großen Tisch, an dem sich 
dann alle bedienen konnten. Wenn 
auch nicht zwölf Körbe übrig blieben, so 
wurden doch alle satt. Dabei erwies sich 
der zunächst als nachteilig empfundene 
Umstand, dass wegen der Erneuerung 

Ein gutes Stück aufeinander zu
Wallfahrt des Pastoralen Raumes nach Alt Buchhorst

Wallfahrtsmesse mit Prälat Dr. Dybowski. Foto: Reinhard Peschke
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der Grünflächen weniger Platz zur Ver-
fügung stand, eher als hilfreich – man 
konnte sich nicht aus dem Weg gehen. 
So kam es zu vielen Begegnungen; alte 
Bekanntschaften wurden aufgefrischt 
und neue geschlossen.
Die sich anschließende Wallfahrtstun-
de diente in erster Linie dem Kennen-
lernen. Die Ruhestandspriester Pfarrer 
Thomma und Pfarrer Rudolf, Domka-
pitular Martin Pietsch als Leiter der 
Entwicklungsphase, die aktiven Priester 
des Raumes und der zuständige Dia-
kon Peter Kiesewetter wurden von Ge-
meindereferent Klemens Stachowiak in 
humorvoller Weise vorgestellt. Gerade 
auch als die Priester von ihren Missge-
schicken erzählen sollten, blieben die 
Lacher nicht aus. Anschließend stell-
te es sich heraus, dass es gar nicht so 
einfach ist, einen vorgegebenen Text 
auf verschiedene Melodien zu singen. 
Im weiteren Programmverlauf wurden 
Vertreter aller Gemeinden, die mehr 
oder weniger freiwillig nach vorn ka-
men, zu den dazugehörigen Kirchen 

befragt. Für richtige Antworten gab 
es Punkte in Form von Kaubonbons. 
Eine weitere, recht schwierige Aufgabe 
bestand darin, aus einzelnen Buchsta-
ben den Spruch „In jedem Anfang liegt 
eine Chance“ zu bilden. Aber sogar das 
gelang einigen. Das kurzweilige Pro-
gramm hätte gern noch länger dau-
ern können. Zum Schluss stiegen vie-
le bunte Luftballons in den nun doch 
etwas bewölkten Himmel, an denen 
gute Wünsche für die Finder befestigt 
waren.
Die Chance, die in diesem Anfang 
durch den Start in die Entwicklungs-
phase liegt, haben wohl alle Teilneh-
mer gespürt. Die gute Stimmung und 
viele fröhliche Gesichter zeugten von 
einer wirklich gelungenen Wallfahrt, 
in der wir ein gutes Stück aufeinander 
zu gegangen sind. Diesen Eindruck 
sprach auch Prälat Dybowski vor dem 
Schlusssegen aus, mit dem er die Wall-
fahrer verabschiedete.⚏

Reinhard Peschke
St. Bonifatius Erkner

Besondere Termine

21.12.16	 Altlandsberg	 9.00 Uhr 	 Hochamt (30. Kirchweihfest)
01.01.17	 Erkner	 17.00 Uhr	 Hl. Messe (Neujahr)
13.01.17	 Petershagen 	 19.00 Uhr 	 Ökumenischer Gottesdienst
15.01.17	 Petershagen	 11.30 Uhr 	 Neujahrsempfang

Gemeindefasching „Es kreucht und fleucht im Walde“

17.02.17	 19.00 Uhr	 Ev. Gemeindezentrum, Lübecker Str. 14, 15566 Schöneiche
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Dieses Mal war es nicht nur einer, 
sondern der Großteil des Rüdersdorfer 
Kirchenchors St. Cäcilia, der sich auf 
Reise begab. Bereits bei unserer vo-
rigen Fahrt nach Görlitz hatten wir 
festgestellt, dass in diesem Jahr das 
verlängerte Wochenende um den  
3. Oktober besonders gut für die nächste 
Chorfahrt geeignet wäre. So hatte denn 
unsere Chorleiterin Barbara Simon zei-
tig genug eine Unterkunft im Schloss 
Dreilützow, heute Schullandheim der 
Caritas Mecklenburg-Vorpommern, 
gebucht. Was sie und wir alle nicht 
wissen konnten: Unsere Teilnahme an 
Startgottesdienst und Wallfahrt zur Er-
öffnung des neuen Pastoralen Raumes 
war damit nicht möglich.
Am Freitag, dem 30. September war 
allgemeine Ankunft. Auch wenn eini-
ge erst am Samstagmorgen anreisen 
konnten, hatten wir nach dem gemein-
samen Abendbrot ein gemütliches Bei-
sammensein. Am Samstag selbst gab 
es zunächst eine Probe für die Mitge-
staltung des Sonntagsgottesdienstes. 
Danach haben wir Fahrgemeinschaf-
ten gebildet und sind in die Landes-
hauptstadt Schwerin aufgebrochen. 
Dort gab es eine Führung durch das 
aus dem 19. Jahrhundert stammende 
Schloss der mecklenburgischen Her-
zöge, in dem sich heute der Sitz des 
Landtags befindet. Der Nachmittag 
war dann zur freien Gestaltung. Wie-

der in Dreilützow zurück, rundeten 
wir den erlebnisreichen Tag mit einem 
Grillabend im Gewächshaus ab. Einige 
hatten sich hierfür etwas Besonderes 
ausgedacht. Somit saß dann auf einmal 
Robert Lembke alias Kuni in unserer 
Runde und veranstaltete sein heiteres 
Beruferaten, Petra Radam hatte ein 
ebensolches Preiseraten vorbereitet 
und Dieter und Renate Härtel gaben 
eine lustige Szene in einem Café zum 
Besten.
Nach dem gemeinsamen Frühstück 
am Sonntagmorgen feierten wir mit 
Franziskanerpater Gabriel, der aus Rü-
dersdorf stammt und jetzt in Waren 
Pfarrer sowie Gefängnisseelsorger ist, 
die heilige Messe. Zweifellos der Höhe-
punkt unserer Fahrt. Jeder von uns 
konnte seine eigene Fürbitte vortra-
gen. Danach ging es noch einmal nach 
Schwerin, der Stadt der sieben Seen, zu 
einer Dampferfahrt. Den Abend haben 
wir mit viel Spiel und Spaß verbracht. 
Am Montag fuhren wir dann wieder 
zurück nach Hause. Das Sprichwort 
stimmt: Wenn einer eine Reise tut, hat 
er etwas zu erzählen. ⚏

Vesna Reuber

Wenn einer eine Reise tut
Cäcilia-Chor auf großer Fahrt

Schloss Dreilützow. Foto: Niteshift CC BY 3.0 
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GEMEINSAM FÜR GOTTES SCHÖPFUNG
IN KENIA UND WELTWEIT

Liebe Kinder,

auch in diesem Jahr wollen wir in unseren Orten als Sternsinger unterwegs 
sein. In 111 Ländern der Erde unterstützen die Sternsinger 2287 Projekte für 
Not leidende Kinder. 

Die Aktion 2017 widmet sich besonders 
dem afrikanischen Land Kenia, in dem 
die Menschen die Folgen des Klimawan-
dels stark spüren. Die Turkana im Nord-
westen Kenias ist eine der trockensten 
Regionen der Welt. Es regnet dort im-
mer weniger, extremer Wassermangel 
herrscht.
Die zwölfjährige Concepta muss hart 
arbeiten, um ein wenig Wasser aus dem 
Boden eines ausgetrockneten Flussbetts 
schöpfen zu können.
Das könnt ihr euch sicher kaum vorstellen. 
Die Menschen in der Turkana haben aber 
gar keine Schuld am Klimawandel, denn 

sie produzieren keine Treibhausgase. Leider sind wir das, denn unsere Autos, 
Flugzeuge und Fabriken stoßen Kohlendioxid aus. Und das ist ein Grund für 
den Klimawandel. Wir überlegen zusammen, was jeder Einzelne dazu beitragen 
kann, um die Folgen wenigstens etwas abzuschwächen, denn vollständig 
aufhalten kann man den Klimawandel nicht mehr. 
Liebe Sternsinger, wir wollen uns am Donnerstag, dem 29. Dezember 2016 
um 14.30 Uhr in den Schöneicher Gemeinderäumen treffen, um die Aktion 
gemeinsam vorzubereiten. 
Am 7. Januar 2017 wird der Aktionstag in unseren Familien stattfinden. 
Dazu brauchen wir viele Sternsinger. Wir Begleiter freuen uns auf euch. 
Meldet euch bitte bei mir! 

Carola Dudziak
(0152) 37 72 76 84

Bild: www.sternsinger.de
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In der letzten Herbstferienwoche, also 
vom 22. bis 28. Oktober, ging es wieder 
auf Religiöse-Kinder-Woche. 25 Kin-
der und sieben Helfer machten sich 
auf den Weg ins beschauliche Hirsch-
luch, um gemeinsam eine tolle Zeit zu 
verbringen. Die diesjährige RKW fand 
zum Thema „Trotzen und motzen mit 
Jona“ statt und gemeinsam lernten 
wir den Propheten Jona aus der Bibel 
und seine Begegnung mit Gott kennen. 
Dieser hatte Jona den Auftrag gegeben, 
in die damalige Stadt Ninive zu gehen 
und das Strafgericht Gottes anzukün-
digen, denn die Menschen der Stadt 
lebten ein zügelloses Leben und hatten 
Gott vergessen. Doch Jona hatte Angst 
und wollte den Auftrag nicht ausfüh-
ren, sondern vor Gott fliehen. Natür-
lich merkte Jona recht bald, dass man 
sich vor Gott nicht verstecken kann 
und so vertraute er auf Gott und sagte: 
„Ich bin dabei“.

Gemeinsam und in kleineren Gruppen 
erfuhren die Kinder jeden Tag ein wenig 
mehr über Jona und seinen Weg mit Gott. 
Aber es wurde nicht nur fleißig in der  
Bibel gelesen, sondern auch viel in Ge-
meinschaft erlebt. Die Kinder konnten 
kleine Fische aus Bändern, Perlen oder 
Ton basteln und mit Farbe kreativ wer-
den. Es wurde in Kreis- oder Gelände-
spielen gemeinsam gespielt, Helium-
Luftballons mit Grußkarten in die Luft 
entsendet, ein Lagerfeuer entfacht oder 
Geburtstag gefeiert. Natürlich durften 
auch das berühmte Waldspiel „Doppeltes 
E“ und die Nachtwanderung nicht fehlen. 
Ob Groß oder Klein, gemeinsam er-
lebten wir eine wunderschöne Woche 
und viele glückliche Stunden. Viel zu 
schnell gingen die Tage vorbei. Rück- 
blickend kann ich voller Glück und 
(Vor-) Freude sagen: „Ich war dabei, ich 
bin dabei!“ ⚏

Tobias Nonn

Ich war dabei
RKW wieder spannend und erlebnisreich

RKW macht fröhlich . Foto: Privat



18 Kinderseite



19

Anzeige

Reisebüro
Inh. Dipl.-Ing. (FH) Frank Röske

Vogelsdorfer Platz 1
15569 Woltersdorf

Tel.: (01 71) 485 24 23
E-Mail: kontakt@culturistica.de

Wir vermitteln Angebote von vielen Spezial- 
reiseveranstaltern mit den Schwerpunkten 
Gesundheit und Erlebnis.  
Ganz nach Ihren Wünschen und aus einer 
Hand.
Geöffnet von Mittwoch bis Freitag.

www.culturistica.de

Anzeige

Allgemeine Soziale Beratung
Friedrich-Engels-Ring 31 

15562 Rüdersdorf

Offene Sprechzeiten: 
Di und Do 10–16 Uhr
und nach Vereinbarung

Ansprechpersonen:
Isolde Lederer,  
Dipl. Sozialarbeiterin
Stephan Arndt,  
Dipl. Sozialarbeiter

Tel.:	 033 638 – 12 89 38 (mit AB)
	 033 636 – 12 96 37	
Mobil: 	 0172 – 79 32 405
Fax:	 033 638 – 12 89 36
asb-ruedersdorf@caritas-brandenburg.de

Glückwunsch/Anzeigen

Sammle jeden Tag die kleinen Glücksmomente in deinem Herzen:
einen wärmenden Sonnenstrahl, ein unverhofftes Lächeln, ein freundliches Wort... 

und bestaune am Abend die Schätze des Tages.

Wir wünschen unseren 
Geburtstagskindern und Jubilaren 
alles Gute, beste Gesundheit 
und viel Freude sowie Gottes Segen!

Grafik: Julia Röske



20 Ehe und Familie stehen  
unter dem besonderen Schutze  
der staatlichen Ordnung. 

Grundgesetz, Artikel 6


